M 95. 1895. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt · 


Mittwoch, den 24. April 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. Th orner Heinrich Netz, Koppern kusſtraß'⸗ 


lldeulſche Zeilung. 


— . . — — — 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder eren Raum 10 Ff. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücke traße 3%, 


Jnſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. J 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
e Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


— — . — 
Für die Monate Mai u. Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. 


ä —— — 


Der neue „Dreibund“ und Japan. 


Angeſichts des Friedensſchluſſes zwiſchen 
Japan und China iſt eine gemeinſame diplo⸗ 
matiſche Aktion Deutſchlands, Frankreichs und 
Rußlands in Vorbereitung. Dies iſt der Kern 
einer überraſchenden Meldung der „Köln. Ztg.“. 
Es ergiebt fi damit von ſelbſt ein gewiſſer 
Gegenſatz zu England. Die Oeffentlichkeit ſieht 
zunächſt nur die Thatſachen und wartet auf die 
Erklärung der bewegenden Urſachen. Die Ver⸗ 
handlungen der Kabinette, die ſeit mehreren 

Wochen im Gange find, haben offenbar zu ihrer 


Unterlage ein Material, von dem nach außen 
hin, ſowohl bei uns wie anderwärts, gerade 


das Wichtigſte noch nicht gedrungen iſt. Die 
Haltung der engliſchen Politik und der dortigen 
Preſſe legt es nahe, an Sonderabmachungen 
zwiſchen England und Japan zu denken. Es 
erſcheint glaubhaft, daß die engliſch⸗japaniſchen 
Machenſchaften zu ihrem eigentlichen Inhalt eine 
grundſtürzende Aenderung der wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe in China haben, und hier 
müßte denn allerdings Deutſchland auf dem 
Poſten ſein. Es iſt auffällig, daß noch immer 
nichts wirklich Authentiſches über den handels⸗ 
politiſchen Teil des japaniſch⸗ chineſiſchen 
Friedens bekannt iſt, und wenn in den deutſchen 
offiziöſen Darſtellungen fortgeſetzt von Sonder⸗ 
vorteilen geſprochen wird, die Japan für ſich 


Feuilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
17.) (Fortſetzung.) 

„Hat meine Pflegetochter Ihnen irgend 
welche Mitteilungen gemacht, Herr von Guben: 
heim?“ fragte Frau von Frohsdorf in forſchendem 

one. 

„Mitteilungen, gnädige Frau?“ 

Die Dame ſeufzte tief auf. 

. dachte, Herr von Gudenheim. Lona 
iſt ein ſo ſeltſames Mädchen, ſie will nicht hier 
bleiben.“ 

Wolf von Gudenheim fühlte ſich durch dieſe 
Worte nicht unangenehm berührt. 

„Und wohin will Fräulein Rechten gehen?“ 

„Denken Sie 19, in das Z'ſche Inſtitut 
zurück, um daſelbſt ihre Studien zu vollenden 
oder um ſich irgend eine Stelle in einem fremden 
Hauſe zu ſuchen.“ 

„Unmöglich, gnädige Frau!“ 

„Scheinbar und doch iſt es die Wahrheit?“ 

„Welche Gründe bewegen das Fräulein!“ 

„Ich kenne keine, wenn es nicht — doch 
nein, eine Vermutung auszuſprechen würde 
nicht zweckmäßig ſein. Vielleicht legt ſie Ihnen 
die Gründe, welche ſie zu einem ſolchen Schritt 
bewegen, ſelbſt klar.“ 

Herr von Gudenheim ſann einige Augen⸗ 
ee I fagte er: 

n e beabſichtigte Entfernung nahe be⸗ 
vorſtehend?“ an 2 
ö „Ich denke nicht, doch dürfte es von Um: 

ſtänden abhängen. Glauben Sie mir, ich bin 

dieſer Sache wegen in einer ſehr ſchwierigen 
N Lage. Meine Pflegetochter iſt ein beſonderer 
Charakter, anders wie Menſchen, die wir kennen.“ 


7 


n b. 
. Köpfe, 


herausſchlagen wolle, jo muß man doch an⸗ 
nehmen, daß die Kabinette von ſolchen bedenk⸗ 
lichen Punkten im Friedens vertrage Genaueres 
wiſſen, und daß ein europäiſches Einſchreiten 
ſomit gerechtfertigt erſcheint. Bei alledem bleibt 
Vieles in der neuen Gruppirung der Mächte 
gegenüber den oſtaſiatiſchen Fragen noch 
dunkel. Zunächſt bemerkt man mit be⸗ 
greiflichem Intereſſe, wie ſchnell die deutſche 
Politik ihre Stellung neben der ruſſiſchen 
genommen hat. Die ruſſiſchen Anſprüche 
werden von Berlin aus ebenſo wie von Paris 
unterſtützt werden, ein „Dreibund“, deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen die ruſſiſche Staatskunſt als einen 
anſehnlichen Erfolg mit Genugthuung verzeichnen 
kann. Es hat ja auch ſonſt in der letzten Zeit nicht 
an ſehr beachtenswerten Symptomen einer deutſch⸗ 
ruſſiſchen Annäherung gefehlt. Auf der andern 
Seite müſſen die Engländer mit Beſorgnis ſo 
manche Proben deutſchen Mißbehagens über 
ihre ausgreifende Kolonialpolitik regiſtriren. 
Wenn jetzt Frankreich, obſchon durch die ruſſiſche 
Vermittelung, an die deutſche Seite tritt, ſo 
würde ſich nur wiederum herausſtellen, was in 
den meiſten Fragen der überſeeiſchen Politik 
bisher ſchon beobachtet werden konnte, daß 
nämlich die deutſchen und franzöſiſchen Intereſſen 
in allen außereuropäiſchen Verwickelungen ſehr 
wohl parallel laufen können. Der Gang der 
Kolonialpolitik in ganz Afrika hat das mehrfach 
gezeigt. Wo Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
in den Gruppenbildungen gegenüber Oſtaſien 
ihren Platz nehmen werden, iſt noch nicht ganz 
klar. Es wäre das Natürlichſte, daß ſie ſich 
der deutſchen Politik anſchließen, und von 
Seiten Oeſterreich Ungarns wird das vermutlich 
auch geſchehen. Das Donaureich hat in Oſt⸗ 
aſien ſo gut wie gar keine Intereſſen. Etwas 
anders ſteht es freilich mit Italien, deſſen 
materielles Intereſſe in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern allerdings auch nur unerheblich iſt, das 
sc Verpflichtungen gegen England zu haben 
eint. 


So war der Eingang des Hauſes erreicht 
und Frau von Frohsdorf lud ihren Begleiter 
ein, das Mittageſſen in ihrer Geſellſchaft einzu⸗ 
nehmen, und der Freiherr nahm dieſe Ein⸗ 
ladung in der Hoffnung an, Gelegenheit zu 
finden zur Befriedigung ſeines heißen Verlangens, 
das junge Mädchen nach der Urſache zu fragen, 
die es beſtimmte, in das Inſtitut zurückzukehren. 

Dieſes Verlangen wurde indeſſen nicht ge 
ſtillt. Frau von Frohsdorf gab ihm keinen 
Augenblick Zeit, ſich mit Lona zu unterhalten. 
Dieſe ſelbſt erſchien wieder in Gegenwart der 
Damen verändert, wenn auch nicht in dem 


Maße wie früher. 


Inſtinktiv hatte ſie das Gefühl, daß ein 
Gewitter ſich über ihrem Haupte zuſammenziehe, 
aber der Gedanke, daß ſie dieſe Räume bald 
für immer verlaſſen würde, geftattete ihr nicht, 
der düſteren Stimmung der vorhergehenden 
Tage wieder volle Gewalt über ſich zu geben. 

Einige Male war Wolf von Gudenheim ſo⸗ 
gar ihrem Blicke begegnet, der mit warmem 
Aus druck auf ihm geruht hatte. Die Mut⸗ 
loſigkeit in Bezug auf die Erfolge in ſeinen 
Bewerbungen war dadurch von ihm gewichen 
und gab ihm die Zuverſicht, in den nächſten 
Tagen hoffentlich weitere Fortſchritte zu machen. 

Als er ſich nach dem Mittageſſen empfahl, 
reichte ihm auch Lona, dem Beiſpiele Frau von 
Frohsdorfs und Amalie folgend, die Hand zum 
Abſchied. Unwillkürlich hielt er fie einen 
Augenblick länger in der ſeinen. Ein heißes 
Rot ergoß ſich über ihr Geſicht und ein Zittern 
durchflog ihre Geſtalt. Den eiferſüchtigen 
Blicken Amalies war weder das eine, noch das 
andere entgangen. 

Kaum hatte Herr von Gudenheim ſich ent⸗ 
fernt, als Frau von Frohsdorf ſich mit ver⸗ 
finſterter Miene Lona zuwandte. Nur mit 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 23. April. 
— Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend 
Abend wieder ins Waſunger Revier zur Auer⸗ 
hahnbalz und kehrte Sonntag Morgen nach der überſetzt heißt das: Die verbündeten 


Wartburg zurück. 

— Ueber die Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals berichtet der „Hamb. Korr.“ 
noch des weiteren: 
19. Juni, nachmittags, in Hamburg eintreffen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


lage eine Form zu verſchaffen, welche den von 
den verbündeten Regierungen bei der Ein⸗ 
bringung verfolgten Abſichten gerecht wird.“ 
Aus dem ofſiziöſen Deutſch in gutes Deutſch 
Regierungen 
lehnen die Vorlage in der von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Faſſung ab, inſoweit dieſelbe den 
Abſichten, welche die Regierungen bei der Ein⸗ 


Der Kaiſer wird am | bringung der Vorlage verfolgten, nicht entſpricht. 


Die Frage iſt nur, ob es gelingt, die Vorlage 


Nachts gegen 11 Uhr erfolgt dann die Abfahrt gleichzeitig den Wünſchen des Zentrums und 


des Geſchwaders. 


Bei der Einfahrt in den | der Regierung anzupaſſen. 


Dann haben die 


Kanal bei Brunsbüttel, die am 20. Juni gegen] Liberalen das Zuſehen. 


3 Uhr morgens beginnt, iſt keinerlei feſtliche 
Zeremonie beabſichtigt. 
Aufenthalt nicht geplant. 
findet am 20. Juni keine Feſtlichkeit ſtatt, 


Bei Rendsburg iſt ein | fturzvorlage, 
Auch in Holtenau] der „Köln. Volksztg.“, wird, ſoviel läßt ſich 


— Der militäriſche Teil der Um⸗ 
ſo ſchreibt man aus Berlin 


ſchon heute mit Sicherheit vorausſagen, „vom 


ſondern die Schiffe fahren ſofort zu ihren Reichstage mit erheblicher Mehrheit angenommen, 


Plätzen im Kieler Hafen. 
Feſtball in der Marineakademie. 
der Eröffnung des Kanals ſelbſt 
Freitag, den 21. Juni, vormittags 11 Uhr 
feſtgeſetzt, wo ſich das Kaiſerpaar und die vier 
älteſten Prinzen, die deutſchen Bundesfürſten, 
die Vertreter der fremden Staaten, 
Admirale und alle übrigen Eingeladenen ſamt 
den Mitgliedern des Reichstages und des 
Landtages in Holtenau verſammeln. 


Die Feier 


Abends iſt großer] da das von der Militärverwaltung vorgelegte 


vertrauliche Material den Ausſchuß von der 


iſt erſt auf | Notwendigkeit einer Verſchärfung der betreffenden 


Strafbeſtimmungen überzeugt hat. Das iſt 
aber auch das einzige, was ſich mit Sicherheit 
vorausſagen läßt. Das meiſte wird von dem 


die fremden | ganzen Verlauf der zweiten Leſung abhängen. 


Die Sozialdemokraten wollen auf Grund eines 
umfangreichen Aktenmaterials den Fall Kotze 


Tags aufrühren, und da könnte leicht jo viel Kom⸗ 


darauf, am 22. Juni, findet dann die große promittirendes für gewiſſe Kreiſe zum Vorſchein 


Parade der Schiffe und ein Seemanöver ſtatt. 
— Zu dem 
wird dem „H. C.“ aus Berlin geſchrieben: 
„Von gutunterrichteter Seite wird behauptet, 
daß von ſehr hoher Seite eine Aeußerung ge⸗ 
fallen iſt, die dafür 
Anſprüchen der Schaumburger Linie wohlge⸗ 
neigt iſt, andererſeits aber haben wir aus 


beſter Quelle erfahren, daß der Kaiſer einen] orakelt. 


Erbfolgeſtreit in Lippe der Vorlage bald 


kommen, daß man mit den umſtrittenſten Teilen 
einzupacken ſich veranlaßt 
ſehen könnte.“ 


— Die Umſturzkommiſſion tritt, wie 


die „N. A. Z.“ wiſſen will, am Mittwoch zur 


ſpricht, daß man hier den | Feſtſtellung des Berichts zuſammen. 


— Ueber den Schluß der Reichs ⸗ 
tagsſeſſion wird jetzt in vielen Blättern 
In den bierfür maßgebenden Kreiſen 


Genealogen beauftragt habe, ein Gutachten über | dürfte darüber durchaus nichts feſtſtehen. Aber 


den Fall Lippe auszuarbeiten.“ 

Der „Reichsanzeiger“ ſtößt offene 
Thüren ein, indem er feierlich verſichert, eine 
Zurückziehung der 
ſtehe nicht in Frage. „Die verbündeten 
gierungen dürften an der Erwartung feſthalten, 


daß es in den weiteren Verhandlungen bes Feſtlichkeiten 


auch wir halten es für unmöglich, die Reichs⸗ 
tagsſeſſion über Pfingſten hinaus auszudehnen. 
Denn da am 2. Juni Pfingſten iſt, ſo könnten 


Umſturzvorlage die Sitzungen erſt am 11. Juni wieder beginnen, 
Re: müßten aber bald darauf ſchon wiederum auf 


4 — 5 Tage unterbrochen werden durch die 
zur Eröffnung des Nord- Oſtſee⸗ 


Reichstags gelingen wird, der durch die Kom kanals. In den wenigen dazwiſchenliegenden 
miſſions beratungen erheblich umgeſtalteten Vors | Tagen iſt eine Erledigung wichtiger Geſchäfte 


Mühe konnte ſie ihre Faſſung behaupten. 


Was laubnis beklommenen Herzens Gebrauch, doch 


Amalie bemerkt, war auch ihr nicht verborgen | gelang es ihr nicht ſchwer, in der Einſamkeit 


geblieben und der Gedanke, das, was 
hindern ſuchte, nicht hindern zu können, raubte 
ihr jede Beſonnenheit. 

„Mein Gott, Lona, was haſt Du gethan? 
Wie kann man ſo jeden Gefühls des Anſtandes 
und der guten Sitte baar ſein? Ich bin 


fie zu ihres Gemaches die Unruhe abzuſtreifen, welche 


ſich ihrer bemächtigt hatte. Indem ſie ihrer 
Begegnung mit Wolf von Gudenheim gedachte, 
ſagte ſie ſich, daß in ſeiner ganzen Art und 
Weiſe für ſie nichts Verletzendes war. 

Es war ein ſeltſam bewegter Abend für 


förmlich überwältigt und verſtehe auch Herrn | Lona, der dieſem Tage folgte, obgleich ſie ihr 


von Gudenheim nicht. Er weiß, daß Du die⸗ 


Zimmer nicht mehr verließ. Frau von Frohsdorf 


ſelbe Stellung in dieſem Haufe einnimmſt, wie hatte das Kammermädchen mit der Erlaubnis 


Amalie, und wagt es, 
aufzudrängen? Gabſt Du ihm Veranlaſſung, 
in Dir ein Mädchen zu ſehen, dem ein Mann 
in ſeiner Stellung ſich derart nahen darf?“ 

Das junge Mädchen verſtand den Sinn 
dieſer Worte nicht. Dennoch ſtieg ein heißes 
Rot in Lonas Wangen, 


ſich Dir in ſolcher Weife | geihidt, daß Fräulein Rechten für den Abend 


auf ihrem Zimmer bleiben dürfe. 

So hatte man Lona den Thee hierher ge⸗ 
bracht und nachdem ſie denſelben eingenommen, 
durfte ſie keine weitere Störung mehr befürchten. 
Sie ſetzte ſich an das offene Fenſter und ver⸗ 


inſtinktiv hatte fie das harrte hier in Dunkelheit und Stille bis gegen 


Bewußtſein, daß Frau von Frohsdorf ſie tief] Mitternacht in wunderbar gemiſchten Betrach⸗ 


zu kränken bemüht war. 


tungen und Empfindungen, die aber nichts mehr 


„Herr von Gudenheim begegnete mir an | mit einem Grollen gegen ein hartes Schicksal 


einer Biegung des Weges und richtete eine | zu thun hatten. Es 


war ſtill und voll Frieden 


Frage an mich, die ich beantwortete,“ kam es in ihr geworden. 


mit ſtockender Stimme von ihren Lippen. „Er 


begleitete mich dann und ich dachte nicht, 


ich eine Ungeſchicklichteit beging, indem ich die geeignet, 


Begleitung ſchweigend geſtattete.“ 
„Um ſo ſchlimmer für ihn. 


Bereits zwei Tage ſpäter kam ein Brief von 


daß] Fräulein Z. Dieſer Brief war allerdings wohl 


fie mit neuer Unruhe und Herzens angſt 


zu erfüllen. Obgleich die Dame auf Lonas 


Du kannſt es] Schreiben eine freundliche und liebenswürdige 


nicht wiſſen, daß ein ſolchee Benehmen verletzend Antwort gab, die an und für ſich nichts Ver⸗ 


für eine junge Dame iſt. 
wohl und ich finde ſein Betragen um ſo un⸗ 
verantwortlicher, als er Dir gegenüber doppelte 
Rückſicht zu nehmen hat. Du würdeſt gut thun, 
ihm bei der nächſten Gelegenheit mit etwas 
mehr Zurückhaltung gegenüber zu treten.“ 


Er weiß das jehr letzendes haben konnte, war doch der Ton 


desſelben ein weſentlich anderer, als derjenige 
früherer Briefe. Das junge Mädchen empfand 
den Unterſchied mit ſchmerzlichen Gefühlen. 
Nichtsdeſtoweniger bot Fräulein Z. ihr eine aber» 
malige und zwar, wie Lona gewünſcht, unent⸗ 


Mit dieſen Worten entfernte ſich Frau von | geltlihe Aufnahme in ihrem Inſtitut an, ſofern 


Frohsdorf, es Lona überlaſſend, ſich gleichfalls] fie 


auf ihr Zimmer zu begeben. Das junge 
Mädchen machte von dieſer ſchweigenden Er⸗ 


ſich zu einem längeren Aufenthalt nach 
Vollendung ihrer Studien als Lehrkraft ver⸗ 
pflichten könne. 


nicht möglich. Noch weniger würde es möglich 
ſein, Ende Juni, nach den Feſtlichkeiten, ein 
beſchlußfähiges Haus zuſammenzuhalten. Da 
unter dieſen Umſtänden für die Beratungen 
des Reichstags bis Pfingſten kaum 5½ Wochen 
zur Verſügung ſtehen, ſo iſt es unmöglich, 
außer kleineren Vorlagen noch irgend etwas 
anderes als die Umſturzvorlage zu Abſchluß 
zu bringen. Schon die Beratung der Umſturz⸗ 
vorlage in zweiter Leſung dürfte mindeſtens 
drei Wochen in Anſpruch nehmen in Folge der 
Unſicherheit der Mehrheitsverhältniſſe bei allen 
Einzelfragen. 

— Bei dem künftigen Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika wird, nach der 
„Kreuz⸗Zeitung“ das Prädikat „Exzellenz“ fort⸗ 
fallen. Veranlaſſung hierzu iſt der Freiherr 
v. Schele geweſen, der in Oſtafrika den Titel 
„Exzellenz“ geführt hatte, denſelben aber jetzt 
in der Heimat als einfacher Oberſt wieder ver⸗ 
lieren mußte. 

— Ein Paſtor Kötzſche in Saarbrücken 
teilt in einem offenen Brief an den Frei⸗ 
herrn v. Stumm folgende Epiſode mit: 
„Von Luiſenthal führt über Malſtatt⸗Burbach 
eine Dampfſtraßenbahn bis St. Johann und 
ein Stück darüber hinaus bis an die Stelle, 
wo das hochehrwürdige Schloß Ew. Hoch⸗ 
wohlgeb. in Sicht kommt. Es fehlt bis zum 
Dorfe Brebach eine Strecke von etwa 10 bis 
15 Minuten. Lange find ſchon verſchiedene 
Intereſſenten bemüht, die Weiterführung der 
Bahn bis Brebach zu erlangen. Ganz Brebach 
wünſcht die Verbindung. Immer iſt die Sache 
hintenangehalten worden, weil, wie der Volks⸗ 
mund ſagte, v. Stumm und Böcking be⸗ 
fürchteten, daß ihre Kutſchpferde vor der 
Dampfbahn ſcheuen. Doch die Straßenbahn 


ließ nicht nach; ſie trieb die Sache bis an 


den Kreisausſchuß. Alle Vertreter der Be⸗ 
hörden, nämlich der Eiſenbahnverwaltung, der 
Militärverwaltung u. ſ. w. ſind einverſtanden, 
Sie allein widerſprechen und erklären ſich nur 
einverſtanden, wenn eine elektriſche Bahn ge⸗ 
baut wird. Dieſe würde weniger Geräuſch 
machen, ſo daß man anfängt, das zu glauben, 
was der Volksmund ſagt, daß die mutigen 
Roſſe des Herrn St. mächtiger ſind, als alle 

Weisheit des Kreisausſchuſſes. Um der mutigen 
Roſſe willen ſoll alſo der ganze Bahnbetrieb 
geändert werden!“ 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin 
telegraphirt, daß der Polizeipräſident ſämtliche 
freie Bühnen, die auf Grund des Vereins⸗ 
geſetzes beſtehen, verboten hat, auch bereits 
die für Sountag angeſetzte Vorſtellung. 

L Das Ergebnis der Reichstags ⸗ 
Erſatzwahl im 1. Wahlkreiſe Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf (Lennep⸗Mettmann) iſt engere 
Wahl zwiſchen Meiſt (Sozialdemokrat) und 
Fiſchbeck (freiſinnige Volke partei.) 

— Der Redakteur des „Vorwärts“, 
Dr. Braun, iſt nach 24 tägiger Haft entlaſſen 
worden. Das Zeugniszwangsver⸗ 
fahren gegen ihn hat dadurch ſein Ende 
genommen, daß der Gewährsmann des ſozial⸗ 
— —— 

Lona war entſchloſſen, das Angebot anzu⸗ 
nehmen, beſonders aber, da Fräulein Z. ſchrieb, 
daß ihre Herkunft, ſo lange Lona durch ihr 
eigenes Verhalten nicht Anlaß zu Klage gebe, 
kein Hindernis ſein würde, eine Stellung als 
Lehrerin vollkommen auszufüllen. 

Dieſen Brief brachte Lona Frau von Frohe» 
dorf. Noch einmal verſuchte dieſe, das junge 
Mädchen von ſeinem Vorhaben abzubringen 
und nahm ſogar zu der Aeußerung, daß ſie 
ein Recht habe, ein minderjähriges Kind von 
einem thörichten Beginnen gewaltſam zurückzu⸗ 
halten, ihre Zuflucht. Ste erkannte aber doch, 
daß ſie dem unbeugſamen Willen Lonas ge⸗ 
genüber nicht die geringſte Ausſicht habe, ihren 
Plan zur Ausführung zu bringen. 

Sie fügte ſich ſcheinbar. Aber während das 


junge Mädchen ſich abermals mit Fräulein Z. 


in Verbindung ſetzte, um einige notwendige 


Dinge in Bezug auf den Zeitpunkt ihres 


Kommens u. ſ. w. feſtzuſetzen, hatte auch Frau 


von Frohsdorf an die Dame geſchrieben und 
ſie von dem Grunde in Kenntnis geſetzt, welcher 
Lona bewog, das Haus zu verlaſſen, das ihr 


ſo lange Jahre eine Zuflucht geweſen war. 
Frau von Frohsdorf ſchrieb von dem Schmerz, 
den ihr das junge Mädchen durch ſeinen Trotz, 


ſeinen Starrſinn bereitete, von ihrer Liebe und 
Sorge für deſſen Wohlergehen, welche indeſſen 
keinem Verſtändnis begegne, und ſie fühlte, daß 
dieſer Brief die von ihr beabſichtigte Wirkung 


nicht verfehlen werde. 7 
Fräulein 3’8 nächſtes Schreiben an Lona 
war infolge deſſen noch kühler und zurück⸗ 


haltender, und Lona konnte ſich eines beklemmenden 


Gefühles, das ſich ihrer bemächtigte, wenn ſie 
an eine Begegnung mit der Dame dachte, die 
fie früher mit Güte und Liebes bezeugungen 
überhäuft, nicht erwehren. Aber — ihr blieb 
kein Ausweg und fie wünſchte auch keinen. 
Jedes Leid, das ſich ihr im Leben nahen würde, 
war eine notwendige Buße für etwas, daß nicht 
ſie verſchuldet, und ſie mußte es ohne Murren 
auf ſich nehmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Tode“ verteidigen. 


folgten ſeinem Beiſpiel; 


demokratiſchen Blattes i Niederbarnimer, Ä 
ſch Blat n det Die ep ; fanımlung ab; der Verein beſteht jetzt aus 125 Mit. 


Rekrutenangelegenheit dem Gerichte feinen 


Namen angegeben hat. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zu Schlägereien zwiſchen Antiſemiten und 
Sozialdemokraten kam es am Sonntag in Wien 
bei der Wahl des Gehilfenausſchuſſes des kauf⸗ 
männiſchen Gremiums, die mit einem Siege 
der Antiſemiten geendet hatte. Die Polizei 
mußte eingreifen und nahm zwölf Verhaftungen 


vor. 

Anläßlich des Brünner Bombenattentats, 
welches neulich gegen das Haus des früheren 
Miniſters Prazak ſtattfand, hat, wie die „Voſſ. 
Zeitung“ meldet, die Polizei den Kutſcher Adolf 
Sedlaczek des Edlen von Hartenfeld unter 
dem dringenden Verdachte der Thäterſchaft ver⸗ 


haftet. 
Rußland. 

Bei Beſprechung des Einverſtändniſſes 
Deutſchlands, Frankreichs und Rußlands be⸗ 
züglich des Friedensvertrages in Shimonoſeki 
erklärt die „Nowoje Wremfa“, Rußland werde 
als Entgelt dafür, daß Deutſchland und Frank⸗ 
reich den Widerſpruch gegen die Abtretung der 
Halbinſel Liao Tong ſowie die Erſtrebung des 
ruſſiſchen Uebergewichts in Korea unterſtützen, 
alle Reklamationen Deutſchlands, welche den 
Schutz ſeiner Handelsintereſſen zum Zwecke 
haben, unterſtützen, ebenſo würde es die Be⸗ 
feſtigung der Lage Frankreichs in Indo China 
begünſtigen. Die „Nowoje Wremja“ meint, 
eine diplomatiſche Intervention genüge nicht, es 
bedürfe einer militäriſchen Demonſtration, ſei 
es eine gemeinſame, oder eine von einer Groß⸗ 
macht ausgeführte. Der „Graſhdanin“ weiſt 
auf die für Rußland vorliegende Notwendigkeit 
hin, einen eisfreien Hafen im Stillen Ozean zu 
beſitzen und drückt die Beſorgnis aus, Rußland 
könne ſich in eine Abenteuer⸗Politik einlaſſen, 
ohne genügend vorbereitet zu ſein. Das Blatt 
empfiehlt ſyſtematiſche Vermehrung der Land⸗ 
und Seeſtreitkräfte im äußerſten Oſten. 

Frankreich. 

Präſident Felix Faure wohnte Sonnabend 
Vormittag von ſeiner Villa in Havre aus der 
Regatta bei, ſpäter dem Vorbeimarſch der 
Schützen⸗, Turner⸗ und Kriegervereine und be⸗ 
ſuchte darauf Graville. Trotz des ſtarken 
Regens hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge 
eingefunden, welche ihm Ovationen bereitete. — 
Die Offiziere der franzöſiſchen Garniſon in 
Havre gaben Sonnabend Vormittag dem engli⸗ 
ſchen Konſul und den Offizieren der „Auſtralia“ 
einen Ehrentrunk, wobei beiderſeits die üblichen 
Höflichkeitsphraſen gewechſelt wurden. 

f Serbien. 

Offiziös wird mit Genugthuung konſtatirt, 
daß die Neuwahlen zur Skupſchtina einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg der Regierung bedeuten, was 
nach den bekannten Vorgängen durchaus nicht 
zu verwundern iſt. Die Regierungspartei er⸗ 
hielt 150 Stimmen; die Liberalen erhielten 
18 Mandate, die Radikalen 1 Mandat. Die 
Regierung wird ſomit einſchließlich der Kron⸗ 
deputirten über 210 Stimmen verfügen. Das 
„Amtsblatt“ veröffentlicht bereits das Ver⸗ 
zeichnis der 40 ernannten Krondeputirten. Es 
ſind 18 Fortſchrittler, 10 Liberale, 1 Radikaler 
und 11 Neutrale. Ein königlicher Ukas hat 
inzwiſchen die Skupſchtina für den 10/22. 
April nach Niſch einberufen. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet, die Regierung werde der 
Skupſchtina ein Geſetz vorlegen, durch welches 
dem Exkönige Milan „eine nicht unerhebliche 
Penſion“ bewilligt wird. Milan braucht aber 
immer Geld, obwohl er mit ſeinen Anſprüchen 
an den Staat längſt abgefunden iſt. 

Aſien. 

Gegen den koreaniſchen Geſandten in Japan, 
Liyoſhun, der in voriger Woche verhaftet wurde, 
hat die Unterſuchung begonnen. Liyoſhun iſt 
des Mordes und des Verrates angeklagt. In 
die Angelegenheit find noch andere Beamte 
verwickelt. 

Afrika. 

Madagaskar iſt durch die Demiſſion der 
engliſchen Offiziere ſozuſagen verteidigungsunfähig 
geworden, es will aber, wie die ſchon erwähnte 
Proklamation der Königin beſagt, ſich „bis zum 
Dem „Daily Telegraph“ 
zufolge iſt die Keifis durch die Intriguen der 
den Ausländern feindlich geſinnten Partei be⸗ 
ſchleunigt worden. Der Oberſt Shervinton habe 
feine Entlaſſung genommen wegen der Zögerung 
und der Weigerung, ihm das Oberkommando 
zu übertragen, alle anderen engliſchen Offiziere 
mit dem nächſten 
Dampfer würde ein allgemeiner Auszug der 
Europäer ftatifinden. Die madagaſſiſche Leitung 
der Truppen wird den Franzoſen den Erfolg 
ſichern; ſie beginnen zunächſt damit, die Ein⸗ 
geborenen zu beſtechen. f 

Provinzielles. 

r Schulitz, 22. April. In der geſtrigen Haupt ; 
verſammlung der Ortskrankenkaſſe wurde der Rechnungs- 
bericht pro 1894 erſtattet und Entlaſtung erteilt; mit 
dem Kaſſenarzt Herrn Dr. Simon iſt ein ander⸗ 


weitiger Ya £ als bisher abgeſchloſſen. Bekannt⸗ 
machungen der Ortskrankenkaſſe werden von jetzt nur 


in dem Lokalblatt und im Kreisblatt erfolgen. — 


Ich der Kriegerverein hielt geſtern eine Hauptver⸗ 
gliedern, incl. 5 Ehrenmitgliedern; die Sterbekaſſe hat 


ein Vermögen von 3590 M.; ein Antrag des Paſtor 
Greulich, in der umgebauten evangeliſchen Kirche eine 


neue Kriegertafel anbringen zu laſſen, wurde abge⸗ 
lehnt, da Herr G. das Anerbieten, von drei hieſigen 
Herren eine neue Tafel auf ihre Koſten während des 
Umbaues der Kirche anbringen zu laſſen, damit abge⸗ 
wieſen hatte, daß in der Kirche kein Platz dazu vor⸗ 
handen ſei. 

Bromberg, 21. April. Geſtern Abend ereignete 
ſich im Zirkus Corty⸗Althoff ein Unfall. Bei der Pro- 
duktion des Fräulein Klara auf dem Drahtſeil riß 
das letztere und die Künſtlerin fiel in das unterhalb 
des Seiles ausgeſpannte Schutznetz, ohne ſich zu be- 
ſchädigen; dagegen fiel ein eiſerner Bolzen, an den 
der Draht befeſtigt war, in den Zuſchauerraum und 
verletzte einen Offizier am Kopfe, ſo daß der Getroffene 
eine blutende Wunde davontrug und hinausgeführt 
werden mußte. 

Tilſit, 19. April. Zum Fall Witſchel bringt die 
„T. A. Z.“ heute einen längeren Artikel unter der 
Ueberſchrift: „Offener Proteſt gegen die Amtsführung 
des gegenwärtigen Polizeiverwalters.“ Die „T. A. 
Z.“ teilt mit, daß Herr Witſchel früher als Kataſter⸗ 
kontrolleur der Regierung einen wahrheitswidrigen 
Bericht erftattet habe, um eine amtswidrige Handlung 
zu verbergen. Das betr. Aktenſtück befindet ſich bes 
reits in den Händen der Staatsanwaltſchaft. Herr 
Witſchel habe ſich ſogar erlaubt, Herrn Oberbürger- 
meiſter Theſing zu ſagen, daß er bedauere, ihm bei 
ſeiner proviſoriſchen Amtsentſetzung nicht mit dem Re⸗ 
volver entgegengetreten zu ſein. „Dieſer Mann be⸗ 
kommt von einem einen Pferdeſtall bewachenden Ar⸗ 
beiter für ſein Benehmen eine tüchtige Tracht Hiebe 
und wird von demſelben unter Genickſtößen vom Pferde · 
ſtall bis auf die Straße gejagt. Dieſer Mann leugnet 
nachher alles ab, trotzdem ihm dieſe Thatſachen von 
Zeugen bewieſen werden, und ſolch ein Mann iſt noch 
immer Polizeileiter!“ Die „T. A. Z.“ nimmt an, daß 
die Regierung von allen dieſen Einzelheiten der Thätig⸗ 
keit dieſes Mannes noch keine genaue Kenntnis hat, 
und proteſtirt energiſch im Namen der Bürgerſchaft 
gegen die Amtsthätigkeit des Herrn Witſchel. 

Von der Grenze, 21. April. Ein Dienſtmädchen 
in Lodz verſuchte, ihre Tante zu vergiften, indem es 
der letzteren auf einem Ausgange Schnaps anbot. Ob- 
wohl die Spenderin ſelbſt nicht mittrinken mochte, 
nahm die Frau ein Glas Branntwein zu ſich. Zu 
Hauſe wurde ſie ſehr ſchwer krank und nur ſofortige 
ärztlihe Hilfe rettete die Frau vor dem Tode. Das 
Dienſtmädchen unterhielt mit ihrem Onkel eine Lieb⸗ 
ſchaft; deshalb ſollte die Frau beſeitigt werden. — 
Für die nächſte Zeit find in Libau gegen 1500 Aus⸗ 
wanderer angemeldet; nach den Verſicherungen der 
Schiffsagenten wird in dieſem Jahre die Auswander⸗ 
ung einen ungewöhnlich großen Umfang annehmen. 
Zum Teil find es Juden aus dem Grenzgebiet, zum 
Teil deutſche Anſiedler aus dem ſüdweſtlichen Ruß 
land, die wegen der Bedrückung durch die örtlichen 
Behörden meiſt nach Kanada gehen. Dort ſind die 
Bauern freilich dem Deutſchtum erſt recht verloren. 
PPTP 


Lokales. 
Thorn, 23. April. 

— [Der bisherige Kommandant 
und nunmehrige Gouverneur von 
Thorn, ;] Generalleutnant Hartmann v. Hagen, 
iſt am 25. Juli 1835 in Limmritz in der Neu⸗ 
mark geboren, trat 1854 als Avantageur in 
das 10. Infantexie⸗Regiment, wurde 1855 
Portepéefähyrich und kam im nächſten Jahre 
zum 2. Infanterie (Könige⸗) Regiment. 1856 
zum Sekondeleutnant befördert und 1860 in 
das 5. Pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 
42 verſetzt, war er 1861 ſtellvertretender 
Adjutant des 2. Bataillons Landwehr⸗Regiments 
Nr. 2 und trat während dieſer Zeit zum 
Grenadier⸗Regiment Nr. 2 über. 1864 zum 
Premierleutnant befördert und zur Kriegs⸗ 
akademie kommandirt, machte er den Feldzug 
gegen Oeſterreich bei ſeinem Regiment mit, 
kehrte dann zur Kriegsakademie zurück und 
wurde im September 1867 zum Anhaltiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 93 verſetzt. 1869 
zum Hauptmann und Chef der 5. Kompagnie 
ernannt, machte er als ſolcher den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg, die Unternehmung gegen 
Toul, die Schlacht bei Beaumont, die Ein⸗ 
ſchließung von Paris ſowie das Vorpoſten⸗ 
gefecht bei Pierreſitte, letzteres als Führer bel 


2. Bataillons, mit und erwarb ſich das Eiſerne 
. un Nach dem Kriege 
1871 zum Grenadier⸗Regiment Nr. 10 verſetzt, 
wurde er demſelben 1875 als Major aggregirt 
und 1877 in das 3, Brandendurgiſche Infanterie. 


Kreuz 2. und 1. Klaſſe. 


Regiment Nr. 20 einrangirt. 


Kommandeur des Jägerbataillons Nr. 2 


ernannt, 


und etatsmäßiger Stabsoffizier in das 8. 


Pommerſche Infanterie Regiment Nr. 61. 1887 


mit Führung des Infanterie⸗Regiments Nr. 18 
beauftragt und zum Oberſt und Kommandeur 
des Regiments ernannt, wurde er 1890 General⸗ 
major und Kommandant von Thorn, am 17. 
Juni 1893 charakteriſirter Generalleutnant. 
Am 1, April d. J. wurde ihm bei ſeiner Er⸗ 
nennung zum Gouverneur ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. f 1 

— [Auszeichnungen.] Dem Oberſten 
Freiherrn von Reitzenſtein, Inſpekteur der 
5. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektton, & la suite des 
Garde zuß-Artilerie-Regiment, und dem Major 
Fromm, Bataillons Kommandeur im Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment General⸗Feldzeugmeiſter 
(Brandenburgiſches) Nr. 3, iſt die Erlaubnis 


zur Anlegung der von dem Kaiſer von Oeſter⸗ 


reich ihnen verliehenen Inſignien und zwar 
erſterem: des Komthurkreuzes mit dem Stern, 
letzterem: des Komthurkreuzes des Franz⸗ 
Joſeph-Ordens erteilt worden. 

N Perſonalien bei der Poſt.] Er⸗ 
nannt find zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Bigalke und Flohr in Thorn. 


aufſeher), 


Papier ma 


iſt genaueres noch nicht beſtimmt. 
präſidium iſt gegenwärtig mit einem Gutachten 
über dieſe Angelegenheit beſchäftigt. 


b rt. 1878 zum 
Kommandeur des 1. Bataillons und 1881 zum 


kam er 1884 als Oberſtleutnant 


— [Neue Amtsbezeichnungen in 
der Preußiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung.] Ueber Aenderungen der Amts⸗ 
bezeichnungen für den Bereich der preußiſchen 
Eiſenbahnverwaltung hat der Miniſter der 
Arbeiten unter dem 11. d. Mts. beſtimmt: 
Die nachbezeichneten Beamtenklaſſen haben 
fortan die folgenden Amtsbezeichnungen zu 
führen: die nicht techniſchen Bureaubeamten 
erſter Klaſſe, welche bisher, je nach ihrer Be⸗ 
ſchäftigung, als Eiſenbahnſekcetäre oder als 
Buchhalter unterſchieden wurden, ſämtlich die 
Bezeichnung Eiſenbahnſekretäre, — unbeſchadet 
der Vorſchrift über die Führung der Amtsbe⸗ 
zeichnungen Eiſenbahn⸗Kaſſenkontrolleur und 
Eiſenbahnrechnungsreviſor, — die techniſchen 
Eiſenbahnſekretäre und Werkſtättenvorſteher, 
welche dem Vorſtande einer Betriebs-, Werk: 
ſtätten⸗ oder Maſchineninſpektion zur Hülfe⸗ 
leiſtung zugeteilt ſind, für die Dauer dieſer 
Verwendung, die Bezeichnung techniſche Eiſen⸗ 
bahnkontrolleure, die bisherigen Telegraphen⸗ 
aufſeher die Bezeichnung Telegraphenmeiſter, 
die Stationsaſſiſtenten, welchen die Verwaltung 
einer Station dritter Klaſſe übertragen iſt, 
für die Dauer dieſer Verwendung die Be⸗ 
zeichnung Stations verwalter (bisher Stations- 
die Weichenſteller erſter Klaſſe, 
welche mit der Verwaltung einer Halteſtelle 
betraut ſind, für die Dauer dieſer Verwendung 
die Bezeichnung Halteſtellenaufſeher, die bis⸗ 
herigen Billetſchaffner die Bezeichaung Bahn⸗ 


ſteigſchaffner.“ 


— [Die Begründung einer großen 
chee⸗Fabrik in Weſt⸗ 
preußen wird, wie verlautet, höheren Orts in 


ernſtliche Erwägung gezogen. Die Anregung 


kommt vermutlich aus dem Kriegsminiſterium, 
da in der in Ausſicht genommenen Fabrik beſonders 


militäriſche Bedarfsartikel, wie Patronentaſchen ꝛc. 


angefertigt werden ſollen. Ueber Zeit und Ort 
der Einrichtung des beabſichtigen Unternehmens 
Das Ober⸗ 


Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler ſoll der Angelegenheit 
ſein beſonderes Intereſſe entgegenbringen. 

— [Die Zuckerausfuhr] aus Weſt⸗ 
preußen betrug im Monat März 124355 
Doppelzentner. 

— [Zur Begründung einer polni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsſchule] hatte 
nach dem „Dziennik Poznanski“ der verſtorbene 
Rittergutsbeſitzer v. Jezewski das 4000 
Morgen große Rittergut Glebokie im Kreiſe 
Inowrazlaw beſtimmt. Der Verſtorbene 


at 
aber in ſeinem Teſtament die Klaufel care 


daß das Rittergut erſt dann zu dem ange⸗ 
gebenen Zwecke verwandt werden dürfe, wenn 
es vollſtändig ſchuldenfrei ſei. Das iſt ſeit 
zwei Jahren der Fall. Die Regierung hat 
aber endgültig die Erlaubnis zur Begründung 
einer polniſchen Land wirtſchaftsſchule verweigert. 
Jetzt wird das Gut auf die Nichten und Neffen 
des Erblaſſers übergehen. 
— [Die Weigerung des Haupt 
zollamts in Nieszawa, ] die Garantie⸗ 
ſcheine der Schiffer als Kaution entgegenzunehmen, 
hat, wie uns in Ergänzung unſeres geſtrigen 
Berichts über dieſe Angelegenheit von authen⸗ 
tiſcher Seite mitgetheilt wird, die betr. Schiffe in 
Nieszawa 11 Tage lang aufgehalten. Sofort, 
nachdem das Hauptzollamt die Weigerung aus⸗ 
geſprochen hatte, wandte ſich der Führer der 
Schiffe telegraphiſch an das Zolldepartement 
in pc ſowie an die Kaufmannſchaft in 
Berlin und Danzig; von der Wrap 
Korporation ging 1 25 sbald die telegraphiſche 
Antwort ein, daß der deutſche Reichskanzler 
auf dem Drahtwege von dem Zwiſchenfall bes 
nachrichtigt worden ſei. Nachdem die Schiffer 
8 Tage lang vergeblich auf eine Antwort ge. 
wartet hatten, wandten ſie ſich telegraphiſch an 
den Generalgouverneur in Warſchau Grafen 
Schuwalow und deſſen Vermittelung ſchreiben 
ſie es zu, daß endlich nach weiteren 3 Tagen 
der Beſcheid des ruſſiſchen Ministeriums an 
das Hauptzollamt anlangte, die Garantieſcheine 
anzunehmen, aber nur „vorläufig“, wie es 
nach der Verſicherung unſeres Gewährsmannes 
in der betr. Verfügung ausdrücklich heißt. 
[In Angelegenheit des Baues 
einer Kleinbahn von Tharn nach 
Leibitſch] hat geſtern hier eine Beſichtigung 
des Geländes ſtattgefunden, auf welchem der 
Bahnhof für die Kleinbahn gebaut werden ſoll. 
An der Beſichtigung bezw. Beratung haben 
Vertreter der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg, des hieſigen Magiſtrats und der hieſigen 
Handelskammer teilgenommen. In Ausſicht 73 
nommen war für den Bahnhof ein Platz weſtlie 
des Stadtbahnhofes. Doch hat in letzterer 
Zeit die Eiſenbahndirektion gegen denſelben 
Einwendungen gemacht, weil ſie ihn ſelbſt bei 
dem zu erwartenden ſtärkeren Verkehr zu Bahn⸗ 
anlagen gebrauchen könne. Hoffentlich iſt 
geſtern eine Einigung erzielt. Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt auch die Erweiterung der Uferbahn 
und die Schaffung neuer Ladeplätze in den 
Kreis der Beratungen gezogen worden. 7 
— [Shwurgeridt] Die Beweisaufnahme 
in der geſtern verhandelten Sache fiel im Allgemeinen 
zu Ungunſten der Angeklagten aus. Wie borauszu⸗ 


e 


— 


ſehen war, lautete der Spruch der Geſchworenen auf 
Schuldig. Der Gerichtshof verurteilte nach dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft den Jagielski wegen 
Meineides in 2 Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf 3 Jahre, die Ploszynski, die Scha⸗ 
bowski, den Zarzycki und deſſen Ehefrau wegen Mein- 
eides zu je 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
2 Jahre und den Grzegorski wegen Anſtiftung zum 
Meineide in 5 Fällen zu 12 Jahren Zuchthaus und 
Ehrperluſt auf 10 Jahre. Sämtlichen Angeklagten 
wurde auch die dauernde Fähigkeit abgeſprochen, als 
Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu 
werden. — In der heutigen Sitzung kamen zwei 
Sachen zur Verhandlung. In der erſteren wurde in 
nicht öffentlicher Sitzung gegen den Pferdeknecht 
Ignatz Graszk aus Kazanitz wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens verhandelt. Angeklagter wurde zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Als zweite kam die Straf- 
ſache gegen den Arbeiter Franz Rutkowski aus Culm, 
den Arbeiter Wilhelm Hurlin daher, den Arbeiter 
Franz Heiduck daher, den Arbeiter Alexander Chud⸗ 
zinski und den Arbeiter Franz Chudzinskt daher 
wegen Raubes, bezw. Anftiftung zu dieſem Verbrechen 
und wegen Hehlerei zur Verhandlung. Nach der 
Anklage iſt der Sachverhalt folgender: Am Sonntag 
den 3. Februar d. J. fanden ſich die Angeklagten in 
dem Müllerſchen Gaſtlokale zu Culm ein und zechten 
dort bis gegen Abend. In der Dämmerungsſtunde 
erſchienen auch der Beſitzer Franz Pruski aus Dolken 
und die Arbeiter Frang Motylewski und Johann 
Sowinski aus Klammer in demſelben Lokale und 
forderten ſich Branntwein. Von den drei Letzteren 
entfernte ſich Sowinski wegen Trunkenheit ſehr bald 
aus dem Gaftlofole und ließ die beiden Anderen 
dortſebſt zurück. Motylewski, der kein Geld bei ſich 
hatte, bat den Pruski, ihm 50 Pfg. zu leihen. Um 
dem Motylewski das Geld zu geben, zog Pruski ſein 
Taſchentuch hervor, in dem er 32 Mark Geld auf. 
bewahrt hatte. Er legte das Taſchentuch mit dem 
Gelde auf die Tombank, händigte dem Motylewski 
die 50 Pfg. aus und ſtekte das Geld dann wieder 
ein. Dieſen Vorgang hatten die Angeklagten mit 
angeſehen Nachdem auch Pruski und Motylewski 
das Gaftlofai verlaſſen hatten, beſchloſſen die Ange ⸗ 
klagten, jenen Beiden nachzueilen und ihnen das Geld 
abzunehmen. Es währte nicht lange, bis die Ange⸗ 
klagten den Pruski und Mogylewski auf der Cbauſſee 
eingehokt hatten. Von den Angeklagten gingen zunächſt 
Rutkowski und Hurlin an jene Beiden heran und 
fingen mit dieſen Händel an, bei welcher Gelegenheit 
Hurlin dem Pruski mehrere Stöße verſetzte, ſodaß 
geh zur Erde fiel. Später kamen auch die übrigen 


ngeflagten mit Ausnahme des Franz 
Chudzinski hinzu und griffen den Pruski 
und Motylewski an. Die Angeklagten Rut⸗ 


kowski und Heiduck ſtürzten ſich auf Pruski, riffen 
ihn zur Erde und hielten ihn feſt, während Hurlin 
die Taſchen des Pruski revidirte und denſelben das 
Tuch mit dem Gelde entnahm. Demnächſt ließen die 
Angeklagten von Pruski ab und entfernten fi 
ſchleunigſt. Ihnen ſchloß ſich auch der Angeklagte 

franz Chudzinski an, der den Raubanfall in einiger 

nifernung ruhig mit angeſehen hatte. Auf dem 
Rückwege nach Culm vertheilte Hurlin ſodann einen 
Theil des geraubten Geldes unter Rutkowski und 
Heiduck; Alexander und Franz Chudzinski erhielten 
ihren Anteil erſt am nächſten Tage ausgehändigt. 
Die Angeklagten ſind zum größten Teile geſtändig 
und, ſoweit ſie es nicht ſind, bezüchtigen ſie ſich gegen⸗ 
feitig. Die Beweisaufnahme überführte die Ge⸗ 
ſchworenen vollends von der Schuld der Angeklagten. 
. ee gemäß wurden die Angeklagten unter 
Zubilligung von mildernden Umſtänden verurteilt und 
zwar Franz Rutkowski, Wilhelm Ben und Franz 
Heiduck wegen Raubes zu je neun Monaten Gefängnis, 
Alexander Chudzinski wegen Hehlerei zu einem Monat 
Gefängnis und Franz Chudzinski wegen Hehlerei zu 
zwei Monaten Gefängnis. — Die auf morgen zur 
Verhandlung anberaumte Sache iſt aufgehoben. Es 
findet morgen deshalb keine Sitzung ſtatt. 
[Der Thorner Beamtenverein] 
wählte in ſeiner letzten Generalverſammlung 
am Sonnabend den Vorſtand in folgender Zur 
ſammenſetzung: Rechnungsrat Selke Vorſitzender, 
Gerichtsſekretär v. Pawlowski Rendant, Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Jaeger Schriftführer, Rent⸗ 
meiſter Karla, Gerichts ſekretär von Keudell und 
Eiſenbahnſekretär Finkeldey Vergnügungsvor⸗ 
ſteher. a 

— [Die Riemer⸗, Sattler⸗, 

Täſchner⸗ und Tapezierer Innung 
wählte in ihrem letzten Innungsquartal am 
Sonnabend an Stelle des verſtorbenen Ober⸗ 
meiſters F. Stephan den Rendanten der Innung 
Herrn Schliebener ſen. zum Obermeiſter, Herrn 
Tapezierer Trautmann zum Rendanten. Ein 
Lehrling wurde freigeſprochen und ein Lehrling 
neu eingeſchrieben. 2 

1 1500 Maurergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaftf wählte in einer Hauptverſammlung 
am Sonntag Nachmittag die Maurerpoliere 
Johann Kluth zum erſten Vorſitzenden, Theofil 
v. Czerniewicz Stellvertreter, Peter Swirczidi 
Kaſſirer, Anton Kwiatkowski Stellvertreter, 
Staſtorowski Ausſchußmitglied; der Ausſchuß 
beſteht nunmehr aus 13 Mitgliedern. 

— [Ein Abonnement] auf die im 
Laufe der Sommerſaiſon im Garten des 
Schützenhauſes ſtattfindenden Konzerte der 
Kapelle des 21. Infanterie Regiments will der 
Dirigent der Kapelle, Herr Stabshoboiſt Hiege, 
einrichten. Dieſe Neuerung, welche beſonders 
Familien den Beſuch der beliebten Konzerte 
jener Kapelle zu einem außergewöhnlich niedr gen 
Preiſe ermöglicht, wird ſicher in vielen Kreifen 
Anklang finden. Nähere Bedingungen des 

bonnements ſind im Inſeratenteile veröffentlicht. 
„ [die Kapelle] des 61. Infanterie ⸗ 
ments beabſichtigt ml Laufe des Sommers 


6 Abonnementskonzerte im Viktoriagarten zu 


geben, welche ſich durch ein beſonders gewähltes 


rogramm auszeichnen ſollen. Die Abonnements: 


liſten ſollen bald in Umlauf gebracht werden. 
— [Ein Sittlichkeits verbrechen] 
iſt an einem etwa 6jährigen Mädchen von einem 
bis jetzt unbekannten Manne im Wäldchen bei 

dak begangen worden. Nach dem Uebelthäter 
wird eifrigſt geforſcht. 


— 


nach Rußland weiter. 


ruſſiſchen Geſellſchaft beſtellt worden, welche 


im Vorjahre 6 neue Dampfer aus Deutſchland 
bezogen hat. 

— [Ein Nachtwächter] wird von der 
Polizeiverwaltung geſucht. Meldungen im 
Polizeikommiſſariat. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 

10 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 
Podgorz, 22. April. Eine Schlägerei, die für 
einen der dabei Beteiligten verhängnisvoll geworden 
ift, fand neulich im Kruge zu Schirpitz ſtatt. Während 
der Rauferei ſtieß der eine Gegner dem andern ein 
Meſſer ins Geſicht, ſo daß der Verletzte einen Teil 
der Naſe verlor. Mit einer Portion Schnaps wurde 
ſpäter Frieden geſchloſſen! 

K. Gremboczyn, 22. April. Geſtern ereignete 
ſich hier ein bedauerlicher Unglücksfall. Schon in 
früher Morgenſtunde vermißte der Schmiedemeiſter D. 
ſeine Frau. Nach langem Suchen wurde ſie in dem 
Brunnen tot aufgefunden. Es iſt anzunehmen, daß 
die Frau, von Krämpfen befallen, woran ſie öfter 
litt, in den Brunnen geraten iſt. 


— —— ꝓZwT— 


Beſtimmungen über die Fonntagsruhe 


im Gewerbebetriebe. 
VI. 

23. Im Gewerbe der Köche (Auskoch⸗ 
geſchäfte) dürfen Arbeiter an allen Sonn: und 
Feſttagen beſchäftigt werden, jedoch müſſen bei 
längerer Arbeitsdauer als 3 Stunden die Ar⸗ 
beiter entweder an jedem 3. Sonntage für 
36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindeſtens von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends von jeder Arbeit freigelaſſen werden. 
Hatte die Arbeit am Beſuche des Gottesdienſtes 
gehindert, ſo muß zu letzterem an jedem 3. Sonn⸗ 
tag Gelegenheit gegeben werden. (Vergl. Nr. 15 
Fleiſchergewerbe.) 

Auf die unter die Gaſtwirtſchaften nicht 
zählenden Speiſewirtſchaften, Pen⸗ 
ſionen und dergl. finden die Sonntagsruhe⸗ 
vorſchriften keine Anwendung. 

24. In Anlagen für Herſtellung künſt⸗ 
lichen Düngers iſt durch bundesrätliche 
Ausnahmebeſtimmung an allen Sonn- und Feſt⸗ 
tagen (ausgenommen am Weihnachts-, Oſter⸗ 
und Pfingſtfeſt) die Herſtellung und das Ver 
packen der Düngemittel geſtattet, insbeſondere 
der Betrieb der Laugerei und der Konzentration 
bei der Gewinnung von Phosphorſäure und 
Doppelſuperphosphaten, ſowie der Darren. 

An den Betriebsſtätten ſind die Ausnahme⸗ 
beſtimmungen auszuhängen; den Arbeitern ſind 
Ruhezeiten an den folgenden Sonntagen, wie 
bei Nr. 21 „Holz⸗ und Torfdeftillation® an: 
gegeben, zu gewähren. 

25. Im Kürſchnereigewerbe iſt 
Sonntansarbeit an 6 Sonn: und Feſttagen 
zugelaſſen. Aushang der Bundesratsbeſtimm⸗ 
ungen, Ruhezeiten der Arbeiter und Anzeige 
an die Ortspolizeibehörde wie bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken.) 

26. Im Betriebe der Getreide Mahl⸗ 
mühlen, welche entweder Dampfkraft allein 
oder in ſolchem Umfange zur Unterſtützung oder 
Erſatz unregelmäßiger Wind⸗ oder Waſſerkraft 
verwenden, daß im letzteren Falle beim Verſagen 
der Wind⸗ oder Waſſerkraft der Betrieb nicht 
weſentlich eingeſchränkt zu werden braucht, 
iſt die Sonntagsarbeit verboten, falls nicht 

usnahmen kraft geſetzlicher Vorſchrift (§ 1050) 
zuläſſig erſcheinen. (Wegen Windmühlenbetrieb 
ſiehe Nr. 47.) 

27. Im Malergewerbe dürfen Ge 
hülfen und Lehrlinge an Sonn- und Feſttagen 
weder in noch außer der Werkſtätte — außer 
in den kraft geſetzlicher Vorſchrift eintretenden 
Ausnahmefällen — beſchäftigt werben. 

28. In den Betrieben der Maſchinen⸗ 
fabriken, Keſſelſchmieden, Schloſſereien 
und verwandter Gewerbe ſind neben der kraft 
geſetzlicher Vorſchrift eintretenden, andere Aus- 
nahmen nicht zugelaſſen. i 

29. In Mineralwaſſerfabriken 
dürfen Arbeiter an Sonn- und Feſttagen in der Zeit 
vom 1. Mai bis 1. Oktober und nur während 
3 Stunden vor dem Beginn des Hauptgottes⸗ 
dienſtes mit Arbeiten beſchäftigt werden, die zur 
Verſorgung der 

d 


Kundſchaft erforderlich 


30. Molkereien (Meiereien) dürfen an 

allen Sonn: und Feſttagen den werktägigen 
Betrieb aufrecht erhalten, ſoweit er zur Ver⸗ 
hütung des Verderbens von Rohſtoffen er⸗ 
forderlich iſt, und während der für den Handel 
mit Molkereiprodukten freigegebenen Stunden 
die Kundſchaft mit dieſen Erzeugniſſen ver⸗ 
ſorgen. 
31. Monteure, Inſtallateure und ähn⸗ 
liche Arbeiter, welche auch außerhalb der 
Fabriken und Werkſtätten an fremden Betriebs⸗ 
ſtätten beſchäftigt werden, dürfen nach den für 
ihr Gewerbe getroffenen Ausnahmevorſchriften 
an Sonn⸗ und Feſttagen arbeiten. 


* 


— [Zwei für Rußland beſtimmte 
Dampfer, ] welche auf der Werft von Fechter 
in Königsberg gebaut ſind, langten heute Vor⸗ 
mittag auf der Durchreiſe hier an und dampften 
nachmittags nach Erledigung der Zollformalitäten 
Die beiden Dampfer 
ſollen der Vermittelung des Paſſagierverkehrs 
auf dem Dniepr dienen und ſind von einer 


bereits 152 derartige Dampfer beſitzt und erſt 


Die geleiſteten Arbeiten und die Arbeiter, 
ebenſo die als Erſatz für Sonntagsarbeit ge⸗ 
währte Ruhe ſind in den von ihren Arbeit 
gebern zu führenden Verzeichniſſen zu vermerken, 


Preis⸗Couraut 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbind lichkeit. 
Bromberg, den 22. April 1895. 116./4. 


fun für deren Rechnung die Arbeit ausgeführt für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
UN: rie ..-..., 

32. Im Betriebe der Mörtelwerke und BEA Te 
bei der Be⸗ und Verarbeitung von Steinen | Kaiferanszugmefl . ..... 
(Kunſtſteinfabriken) find neben den Ausnahmen Weihe me 85 e e i 
A arlealiäee Vorſchrift ($ 105c) andere nicht r 2 Mr. 0 gelb Band 
zugelaſſen. 5 r rodme 

33. Im handwerksmäßigen Betriebe der F 
Putzmacherei ſind dieſelben Vorſchriften und e 
Bedingungen b ie ſi 3 

zu beachten, wie ſie bei Nr. 22 Roggen⸗Mehl Nr. . . .... 
(Honigkuchenfabriken) verzeichnet find. 3 „ N 0% een 

34. In Photographiſchen Anſtalten " „ Ar. 1 
iſt die Beſchäftigung von Arbeitern geſtattet: 5 5 FERNE 

a) an den letzten 4 Sonntagen vor Weih⸗ x rr 
nachten zum Zwecke der Aufnahme von m r 
Portraits, des Kopirens und Retouchirens für | Gerſten⸗Graupe Nr. .. 
10 Stunden und zwar von 8 Uhr morgens 7 " — 8 „ 
bis 6 Uhr abends, 0 o 

b) an allen übrigen Sonn: und Feſttagen 5 „ ; 
nur zum Zwecke der Aufnahme von Portraits . Fe er 
und zwar im Sommerhalbjahr (1. April bis " — „ vn 
1. Oktober) von 11 bis 5 Uhr, im Winter ⸗ F 
balbjahr (1. Oktober bis 1. April) von 11 bis F 
3 Uhr. 5 . WR 

35. Von Reinigungsanſtalten FFVVVEVEFTCTTCCC 

(chemiſchen und anderen Wäſchereien) dürfen 4 uaweigengrühe 11 e 

keinerlei Arbeiten, ſofern ſie nicht etwa kraft ER 
— 


geſetzlicher Vorſchrift zugelaſſen ſind, an Sonn⸗ 
und Feſttagen ausgeführt werden; jedoch darf 
die Ablieferung beſtellter Arbeiten an die 


Telegraphiſche Bö P 
ee 


: feſter. 

Kunden bis zum Beginn der für den Beginn 9 . 219.05 21690 
des Hauptgottesdienſtes feſtgeſetzten Unter⸗ arſchau 8 Tage 8,95 218,80 
brechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe] Preuß. 3% Conſols 98,40 98,40 
erfolgen. Preuß. 3½% Conſolss 104.80 104,90 
a ae el Santo 1. 7 } 1900 ur 

eutſche Reichsaul. 5 8,00 97,80 

Briefkasten der Redaktion. Deutſche Reichsanl. 3½% 104,90 105.00 

R. G. Bromberger Vorſtadt In Beantwortun Polniſche Pfandbriefe 4¼% . . 69 40 69,40 
Ibrer Zuſchrift teilen wir Ihnen mit, daß na do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 67,30 
unſeren Informationen die Fſſcherelgerechtigkeit der] ZBeftpr. Pfandbr. 5 ½% neul. u. 192,40 102,30 
ſeg ftädtifchen Kämpen deshalb nicht öffentlich meift- | Diskonto-Comm. Anthelf se. . 217001 21630 
bietend ausgeſchrieben wird, weil die im Submiſſtons⸗ Oeßerr. Banknoten 167,20] 169,95 
wege erzielte Pacht ſtets eine ſehr niedrige war und Weizen: Mai 144,75] 144.70 
in keinem Verhältnis zu dem Schaden ſtand, der durch Juni 145,75 145,70 
die Fiſchereiberechtigten an den Anpflanzungen ange⸗ Loco in New⸗Vork 67 0 63 C 
richtet wurde. 5 2 Roggen: loco 127,00 127,00 
Abonnent in Strasburg. Eine israelttiſche Mai 126,500 126,50 
Kochſchule befindet ſich unſeres Wiſſens nur in Poſen, Juni 127,75 128,00 
ob mit derſelben ein Penſionat verbunden, fit uns Juli 129,25 130.00 
nicht bekannt. Andererſeits giebt es in Berlin mehrere Hafer: Mai 119,750 119,50 
Mädchenpenſtonate mit Kochſchulen, die aber nicht Juni 120,50 120,50 
konfeſſionell ſind; das empfehlenswerteſte dieſer letzteren Rüböl: Mai 43,20 43,30 
iſt wohl der Letteverein. Juni 45,40 43,50 

— . —ñ4— Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
Kleine Chronik. do. mit 70 M. do. 34,80] 34,80 

In Laibach haben die eingeleiteten Erheb- Mai 70er 39.200 39,30 
ungen zu traurigen Grgebniffen geführt. Eine unge⸗ Juni 70er 3,800 89,90 


ahnt große Anzahl von Häuſern muß abgetragen 
werden. Die Geſchäfte wurden aufs neue geſchloſſen. 
Eine weitere eingetroffene Pionierkompagnie erweiſt 
ſich als unzureichend, da ſich die Schäden durch den 
Regen zuſehends erweitern. Sonnabend Vormittag 
um 9 Uhr 15 Minuten und abends um ½6 Uhr 
wurde ein neuer ſchwacher Erdſtoß verſpürt. Der 
Turm der deutſchen Ordenskirche, die ſelbſt im Innern 
zahlreiche Sprünge aufweiſt, zeigt jetzt eine leichte 
Neigung gegen Oſten. Die Domkirche erlitt einen 
ſtarken Riß in der Wölbung und muß ſofort geſtützt 
werden. Die Leute ſtürzten bei dem Stoß am Sonn- 
abend Vormittag ſchreiend und hilferufend aus der 
Kirche, welche allein von allen Laibacher Kirchen 
bisher noch nicht geſperrt war. Maurer und andere 
Arbeiter weigern ſich vielfach, die Arbeit in den 
Häuſern fortzuſetzen; obwohl in den Schulen und in 
anderen Gebäuden noch Platz für Obdochloſe wäre, 
bleiben die Leute lieber in den naſſen Notunterkünften 
im Freien. Auf dem Laibacher Friedhofe ſind durch 
die bisherigen Erdſtöße viele Grabmäler gebrochen 
und beſchädigt. Die meiſten Grabkreuze und Obelisken 
ſind gegen Nordweſt verſchoben, was für die Richtung 
der Stöße bezeichnend iſt. Durch eine merkwürdige 
Beobachtung wurde die Hebung einer ausgedehnten 
Gebirgsſcholle nächſt Laibach oder auch eine damit 
im Zuſammenhang ſtehende Senkung wahrgenommen: 
die Kirche auf dem großen Gallenberge, die bisher 
vom Dorfe Seeland aus nicht geſehen werden konnte, 
iſt nun von dieſem Orte aus deutlich ſichtbar. Die 
unterirdiſchen Waſſerläufe der Flüſſe Biſtra und 
Laibach zeigten ſich beim Hervortreten nach dem Erd⸗ 
beben milchig gefärbt, was auf Einſtürze in den 
inneren Karſthöhlen ſchließen läßt. 0 

Ein beſonderes Schiff für Be⸗ 
richterſtatter der Preſſe bei der Ein 
weihung des Nordoſtſeekanals iſt in Lübeck belegt 
worden von einem Konſortium Berliner Zeitungen. 
Daſſelbe ſoll etwa 20 Vertretern von Zeitungen 
zur Aufnahme dienen und denſelben auch bequeme 
Schlafgelegenheit bieten. Außerdem ſollen noch 
100 bis 120 Perſonen gegen Entgelt aufge⸗ 
nommen werden. Ein Teil des Verdecks ſoll 
ausſchließlich für die Preſſe reſervirt und mit 
Tiſchen zum Schreiben verſehen werden. 
—— — — — — 9 
Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 23. April. 

v. Vortatius u. Grotve. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,25 „ 


April en u) e 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 34% fur N 15 — 4% N 9 


Veueſte Nachrichten. 


Laibach, 22. April. Heute Nachmittag 
3 Uhr 50 Min, fand ein ſehr ſtarker, jedoch 
kurzer Erdſtoß von ſchüttelnder Bewegung ſtatt. 
Die Häufer wurden neuerlich beſchädigt. Unter 
der Bevölkerung herrſcht Beunruhigung. 


Paris, 22. April. Der „Temps“ ſchreibt, 
der Friede von Shimonoſeki geſtatte Japan, in 
wa die Macht Chinas zu ſeinem eigenen 

ortheil zu konfisziren. Das würde eine voll⸗ 
ſtändige Zerſtörung des Gleichgewichts im 
äußerſten Orient und eine ſchwere Verletzung 
der Rechte der an China angrenzenden Mächte 
bedeuten. Die Kabinete von Petersburg, Parts 
und Berlin hätten die Gefahr erkannt und 
Japan von einem ſolchen Unternehmen abge⸗ 
raten. Die genannten Kabinete ſeien einig in 
dem Beſtreben, eine gütliche Löſung herbei⸗ 
zuführen und hierbei einen Japan genehmen 
Weg einzuſchlagen, ſei es, daß das Präzedens 
des Berliner Kongreſſes nach dem Frieden von 
San Stefano nachgeahmt würde oder ein Ge⸗ 
dankenaustauſch der intereſſirten Mächte ſtatt⸗ 
fände. Europa würde es unverzeihlich finden, 
wenn eine weſtliche Macht aus Egoismus 
iſolirt vorginge. 


Paris, 22. April. In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, die franzöſiſche Regierung 
habe behufs Vermeidung von Blutvergießen 
der Königin von Madagaskar erreichbatere 
Vorſchläge machen laſſen, als fie ſ. 3. durch 
den franzöſiſchen Spezialgeſandten Le Myre 
de Villers geſtellt worden ſeien. Die in 
habe die Vorſchläge jedoch abgelehnt. 


Antwerpen, 22. April. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſtürzte mit großem Getöſe die 
Zementbrücke ein, welche die Kongo⸗Ausſtellung 
mit der Weltausſtellung verband. Sechs 
Perſonen, welche mit dem Abreißen der Brücke 
beſchäftigt waren, find tödtlich verletzt. 

Niſch, 22. April. Der König Alexander 
iſt in Begleitung ſeines Vaters heute Nachmittag 
hier eingetroffen. Zum Empfange waren auf dem 
Bahnhofe die Miniſter, Biſchöfe, die Generalität 
und ſämtliche Mitglieder der Skupſchtina 
anweſend. Die Bevölkerung begrüßte den 
König lebhaft. 
eee eee eee eee 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. April 1895. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: ſehr kleines Geſchäft, ſehr feſt und höher, 
123/24 Pfd. bunt 141 M., 126/28 Pfd. hell 
145/46 M., 130/31 Pfd. hell 148 M. 

Roggen: ſehr feſt, bei außerordentlich ſchwachem An⸗ 
gebot, 120% 1 Pfd. 118 M., 123 Pfd. 120 M. 

Arie: unverändert, Brauwaare 115/17 M., befte 

eurer. 

Hafer: feſter, gute Waare bis 114 M., beſetzte 
104-109 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Maria Lublinska 
Sigismund Jacobi 


Verlobte. 
rr 


Wegen Neviſion der Königl. 
Gymnaſtalbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben ent⸗ 
nommene Bücher am 24. und 27. April 
oder am 1. Mai, Nachmittags zwiſchen 3 
und 5 Uhr zurückgeliefert werden. Später 
würde koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn, 22. April 1895. 
Königl. Gymnaſtalbihliothek. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Donnerſtag, den 25. April er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 

verwalters Goewe im früheren H. Simon'ſchen 

Geſchäftslokale in der Breitenſtraße 5 
die vollſtändige Laden ⸗Ein⸗ 
richtung, wie Repoſitorium 
mit Schubkaſten, Tombank, 
Regale mit Standgefäßen, 
einen Flaſchenzug, ein eiſernes 
Geldſpind u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 

Meine, gegenüber Schulitz gelegene 

(früher Wegner ſche) 


Weidenͤkümpe, 
ca. 50 ka., beabſichtige ich auf ca. ſechs 
Jahre zu verpachten, wozu ſich Pacht⸗ 
liebhaber mündlich oder ſchriftlich bis zum 
25. d. Mts. melden können. 

Schulitz, April 1895. ! 
Otto Vogel, Beſitzer in Schulitz. 


A-3000 Mark 


werden gegen ſich. Hyp. auf ein hieſ. Grund⸗ 
ſtück von ſogl. od. ſpäter geſucht. Offert. 
unter Nr. 79. in die Exp. d. Zeit. erbet. 


Mk. 6600 


Sechstauſend ſechshundert Mark, ſind 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? 
ſagt die Exped. dieſes Blattes. 


Nächste Ziehung am 14. Mai er. 


Stettiner 1 Lotterie: Looſe 
a 


Als Neuheiten empfehle 
Knabenſtrohhüte von 45 Pf. 


bilden recht häufig den Ausgan 
Jahre langes Siechthum. Deshal 


von dem alleinigen Fabrikanten 


Apotheker A.Keysser, 
Döhren bei Hannover, 


Sürth ngen. im Soolbad 


Für Nervenleiden 


Königsberger Pferde⸗Lotterie: Looſe 
a LO, 
Marienburger Geld⸗Lotterie: Haupt⸗ 
gewinn Mark 90,000; Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Nur 19 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats EM 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


Dr. med. Fr, Jankowski 
verreiſt vom 24. April bis Septbr. 
nach Bad Nauheim. 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


9 Dee kn ar Mn 1 3 alerarbeiten. 

eselben von den ern ar ede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
500000, 400000, ‚900000 to. zur u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 

8 Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 

20 Millionen ee 1 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., I [ 
mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen, Prospekte und Zie- 
hungslisten tis, Jahresbeitrag für alle 13 l 41 E ellen 
e dl dee ee Mk. een e 
eee ee eee für Bauarbeit finden dauernde 


Beſchäftigung bei 


Heinrich Tilk's Nachf. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Carl Matthes. 
Lehrlinge 


zur Klempnerei verl. 
Johannes Glogau. 
Ein Cehrling 
kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, gäckermſtr. Schuhmacherſtr. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Klempuermſtr. 


200 Arbeiter 


ſofort verlangt nach Jagen Nr. 161 
(Bau der neuen Schießſtände). 


G. Steinkamp, Maurermeister. 
Ein flüchtiger Arbeiter 


kann ſofort eintreten bei 


J. Murzynski. 
Eine lüchtige Verkäuferin 


für ſein Kolonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſucht 
M. Kuttner (Concordia), 
Thorn =: Moder. 


Zwei flotte erſte 


Verkäuferinnen 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
. Hirschfeld, 


Stelle: Alois Bernhard, 


Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 
unterricht b. H Kadatz Wwe. Mauerftr. 37, I. 


Speiſe⸗ 


ſowie 
Saat⸗Kartoffeln 
Daber'ſche 
Schneeflocken 

offerirt 


8. Edel, Gerechteſtr. 22. 


eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Tapeten u. Farben 


billigſt im 
Ausverkauf 


der 
R. Sultz' schen Konkursmasse. 


Hutlack, 


ſchwarz, braun, blau und farblos, zum 
aufladiren alter Strohhüte, 
empfehlen 


Anders & Co., 
Breiteſtraße 46. Brückenſtraße 18. 


j Bäckerei nimmt 
Einen Lehrling T reite ins 
Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


ein Lehrmädchen 


ul oufiänbiger. Samilie Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll waaren. 
A. Petersilge, Breiteſtraße 23. Eine tüchtige Köchin 
2 Zimmer, Küche, als Sommerwohnung.] wird per ſofort geſucht. Offerten mit 
auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm.] Gehaltsanſprüchen unter T. V. 88 an die 
Brombergerſtr. [Elyiium] E. Fischer. Oſtdeutſche Zeitung 


| a Ctr. 2 Mark 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


8. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
3 Seglerſtraße 25,w 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: i 
Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, 


Blumenhüte von 3,50 Mk. an, Tafft changeant und chine Bänder, 


Blutarmuth und Bleichsucht 


lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


eyssers &isen-Mlangan- Peptonat 


Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 
Eine Kur dauert 5 Wochen! 2 F.. d I. 2 sind zu einer Kurerforderlich! 

Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 
Zu hab. I. d. Apo- 
thek., doch kaufe 
man nur die Ori- 


inal-Packg. als U, 
cht, verseh. mit 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


von 30 Pf. an in den 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den eleganteften 


Meiner 


Qual. 12, 
1,50 Mk pr. Stück 
ich Perlschleifen, Perlhüte, 


an in ſehr großer Auswahl. 


für viele andere Krankheiten und 
versäume Niemand, diesen gefähr- 


und dem Namenszug 


Mäßige 


Inowrazlaw. We 


Proſpekt franko. 


3 Lehrmädchen 3 


können ſich melden bei 


Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite- und Scillerfiraßen - Eke, 
N Mädchen, welche das Wäſche 
nähen erlernen wollen, können ſich 
melden Bacheſtr. 12, parterre. 
Ein Mädchen, welches die beſſere Küche 
perfekt verſteht, kann ſich melden 
Breiteſtraße 37, 2 Treppen rechts. 


RReindermädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 


Meldung 
— Dellieuſtr. 81, im Laden links. 


Aufwärterin verlangt Araberſtr. 9, II. 


laden 


in meinem Hauſe iſt per 1. October er. 
zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. z. v. Cuhmaderfir.10. 
Se en 7, II. Etage, Entree, 


4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 


Die bisher von Hrn. Staatsanwalt Meyer 
innegehabte 


Wohnung, 


Bromberger- und Schulſtraßen⸗ Ede, 
6 Zimmer und Zubehör, ift vom 1. Mai 
event. ſpäter zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßſe 74. Zu erfrag. 
Eulmerftr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
1 mößblirtes Zimmer 
von ſofort oder 1. Mai zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 1, II. 
Culmerſtr. 26 möbl Zim. zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Brückenſtr. 14, 1 Trp. 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
A. Nehring. Gerechteſtraße 1. 
2 


möbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 

vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
14.2. möbl. Zim. v. I. April z. v. Kloſterſtr 20, p. 
1 fl. mbl. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 16. I. 
2 gut möhlirte Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 4, I. 
Ein elegant möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 
Glen kräftig. Mittagstiſch in u außer 
d. Haufe Väckerſtr. 11. Amanda Schönknecht. 
Bias Logis nebſt Beköſtigung 
Mauerſtr. 22, 3 Trp. l. 
3" Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
in gut möblirtes Zimmer vom 1. Mai 
zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. n. vorn. 


E Einladung zum Abonnement 


auf die 


Schützenhaus-Garten-Concerte 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 


(4. Pomm.) No. 21. 


Für die Garten-Concerte im Schützenhaus soll die Einrichtung von 


Abonnements- (Saison-) Karten getroffen und in den nächsten Tagen 
Zeiehnungslisten bei dem geschätzten Publikum Thorn’s in Umlauf 


gesetzt werden. | 

Die Preise der Abonnementskarten (berechtigend zum Besuch aller 
von genannter Kapelle gegebenen Concerte der diesjährigen Sommer- 
saison) sind wie folgt festgesetzt: 


Für 1 Person Mk. 3,—, 
Familienbillets „ 2 Personen „ 5,—; 
” 52 ” „ 6,50, 

jede weitere Person „ 1,50 mehr. 


Das erste Abonnements - Concert findet Sonntag, 
den 28. d. Mts., statt. Ganz ergebenst. 
Hiege, Stabshoboist. 
eee ee >) 
Schützenhaus. 
Garten iſt eröffnet 


und empfehle denſelben einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte. 
Großer Mittagstiſch, ze 


Abonnement 80 Pfg. 


Ausſchank von 
Münchener Hackerbräu, Dortmunder Union (lichtes), 
Kuntersteiner Bier. 
Hochachtungsvoll 


F. Grunau. 


e 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgebung die ergebene Mittheilung, 
daß ich das ſtädtiſche . 


am Donnerſtag, den 25. April a. c., offiziell eröffne. 
Unter der Zuſicherung, Speiſen und Getränke in nur vorzüglicher Qualität zu 


verabfolgen, empfehle ich mein Unternehmen der Gunſt eines hochgeehrten Publikums 
Hochachtungsvoll 


W. Taegtmeyer. 


NN 
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Ziegelei - Park. 
Großes 


++ + 
Eröffnungs- Ftei- Loncert 
der Militär⸗Kapellen des 1. Pomm. Ulanen⸗Regiments von Schmidt Nr. 4 
und des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 2 


1 
am Donnerſtag, den 25. April, ER 


Nachmittags 4 Jahr, 


zu welchem ergebenſt einladet Hochachtungsvoll 
W. Taegtmeyer. 
Zum Einmotten 
der Winter - Sachen empfehlen wir: Schützenhaus. 
Antisetin, ee nz 814 rere e 
präp. Patchoulipulver, 7 
Camphor. Ab ) 
Naphtalin, Humoriſt. ll E 


echt dalm. Insectenpulver, der beſtrenommirten und beliebten, ſeit 1878 


Zacherlin, Thurmelin, beſtehenden 
Kienöl, Terpentinölete.ete.| Leipziger Humoriſten und 
Quartett - Sänger 


Anders & Co,, 


Breiteſtraße 46. Brüdenftraße 18. 
Bekanntmachung. 


Theile meinen werthen Kunden ergebenſt 
mit, daß ich meine Seilerei nicht aufgebe, 
ſondern mit Seilermeiſter Lemke aus 
Elbing als Comp. weiter führe und ſind 
damit im Stande, da wir ſelbſt arbeiten, 
jede Arbeit ſauber, ſchnell und billigſt zu 
liefern. Das Geſchäft befindet ſich 


Breiteſtr. 12, 


nahe am Altſtädt. Markt. 
Beſtellungen, ſowie Reparaturen werden 
auch Neuer Markt entgegen genommen 

bei Seilermeiſter Koslowski. 
Ergebenſt > 


Koslowski & 
M. Schirmer in Thorn. 


Herren Kluge-Zimmermann, Fischer, 
Schröder, Klar, Nobbe, Charton, 
Freyer. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg. 


Billets im Vorverkauf à 50 Pfg. im 
Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 


Tivoli, wan: Frische Nane 


Ein faſt neuer 


photographiſcher Apparat 


für Amateure iſt 4 zu verkaufen. 
Offerten an die Expedition dieſes Blattes 
sub „Amateur“. 


ogis zu haben Bacheſtraſſe 16. 


ear haben Bacheſtraße 16. 
Lemke. Fer Hierzu eine Lotterie- Beilage. 


